Link-Ebene Ev 8.5 Neureligiöse Bewegungen und Psychomarkt

Das Thema „Neureligiöse Bewegungen und Psychomarkt“ ist neu in den Lehrplan der 8. Jahrgangsstufe aufgenommen worden. Eine Verankerung in dieser Altersstufe ist naheliegend, da „viele Schüler ... stärker als bisher nach Orientierung und Identität (suchen), ... Sie beginnen, bisher Akzeptiertes grundsätzlich in Frage zu stellen sowie eigene Standpunkte zu entwickeln und zu vertreten. Zudem ist vielfach ein wachsendes Interesse an Kausalzusammenhängen und differenzierteren Fragestellungen zu beobachten.“   (Lehrplan für das Gymnasium in Bayern, München, Juli 2004, Jahrgangsstufe 8, S. 1)
Im Zusammenhang mit dieser Sinnsuche ist ein Interesse am Übersinnlichen, an Magie, an Philosophie und Religiosität festzustellen. Jugendliche sind damit offen für Lebenshilfeangebote, die neureligiöse Bewegungen und der Psychomarkt bieten. Sie sind auf der Suche nach Geborgenheit und verspüren in ihrer Unsicherheit häufig Angst. Grundanliegen des Religionsunterrichts sollte es deshalb sein, den Heranwachsenden christliche Deutungsmuster aufzuzeigen, die in diesem Zusammenhang Hilfestellungen bieten können.

Pluralismus und Pluralität können in der heutigen Zeit nicht von vornherein verneint werden. Esoterik, Astrologie, okkulte Praktiken, Satanismus oder Scientology, Ausformungen, die im Lehrplantext als Beispiele zum aktuellen Angebot genannt werden, kann mit Ablehnung, Anpassung oder Auseinandersetzung begegnet werden. Wichtig ist eine differenzierte Betrachtungsweise und eine möglichst genaue Begriffsklärung. Diese wird jedoch häufig nicht einfach sein, da die einzelnen Gruppen, die unter den „Neureligiösen Bewegungen und Psychomarkt“ zusammengefasst werden, sich oft nicht nach außen öffnen.

Erste Informationen über verschiedene Gruppen lassen sich beispielsweise auf der Web-Site der Evangelischen Zentrale für Weltanschauungsfragen oder bei www.religio.de finden. Möchte man im Unterricht gemeinsam mit den Schülerinnen und Schülern eine Internet-Recherche durchführen, so muss diese sehr gut vorbereitet werden. Es besteht die Gefahr, dass bei einer freien Suche schnell auch fragwürdige Seiten aufgerufen werden.

